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Odysee
Vorwort Vorwort

Weit hinten, hinter den Wortber-
gen, fern der Länder Vokalien und 
Konsonantien leben die Blindtexte. 
Abgeschieden wohnen Sie in Buch-
stabhausen an der Küste des Se-
mantik, eines großen Sprachozeans. 
Ein kleines Bächlein namens Duden 
fließt durch ihren Ort und versorgt 
sie mit den nötigen Regelialien. 
Es ist ein paradiesmatisches Land, 
in dem einem gebratene Satzteile 
in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion 
werden die Blindtexte beherrscht 
- ein geradezu unorthographisches 
Leben. Eines Tages aber beschloß 
eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name 
war Lorem Ipsum, hinaus zu gehen 
in die weite Grammatik. Der große 
Oxmox riet ihr davon ab, da es dort 
wimmele von bösen Kommata, wil-
den Fragezeichen und hinterhältigen 
Semikoli, doch das Blindtextchen 
ließ sich nicht beirren. Es packte 
seine sieben Versalien, schob sich 
sein Initial in den Gürtel und machte 
sich auf den Weg. Als es die ersten 
Hügel des Kursivgebirges erklom-
men hatte, warf es einen letzten 
Blick zurück auf die Skyline seiner 
Heimatstadt Buchstabhausen, die 
Headline von Alphabetdorf und die 
Subline seiner eigenen Straße, der 
Zeilengasse. Wehmütig lief ihm eine 
rethorische Frage über die Wange, 
dann setzte es seinen Weg fort. 
Unterwegs traf es eine Copy. Die 
Copy warnte das Blindtextchen, da, 
wo sie herkäme wäre sie zigmal 
umgeschrieben worden und alles, 
was von ihrem Ursprung noch übrig 
wäre, sei das Wort „und“ und das 
Blindtextchen solle umkehren und 
wieder in sein eigenes, sicheres 
Land zurückkehren. Doch alles Gut-
zureden konnte es nicht überzeugen 
und so dauerte es nicht lange, bis 
ihm ein paar heimtückische Werbe-
texter auflauerten, es mit Longe und 

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der Län-
der Vokalien und Konsonantien leben die Blind-
texte. Abgeschieden wohnen Sie in Buchstab-
hausen an der Küste des Semantik, eines großen 
Sprachozeans. Ein kleines Bächlein namens 
Duden fließt durch ihren Ort und versorgt sie mit 
den nötigen Regelialien. Es ist ein paradiesma-
tisches Land, in dem einem gebratene Satzteile 
in den Mund fliegen. Nicht einmal von der 
allmächtigen Interpunktion werden die Blindtexte 
beherrscht - ein geradezu unorthographisches 
Leben. Eines Tages aber beschloß eine kleine 
Zeile Blindtext, ihr Name war Lorem Ipsum, 
hinaus zu gehen in die weite Grammatik. Der gro-
ße Oxmox riet ihr davon ab, da es dort wimmele 
von bösen Kommata, wilden Fragezeichen und 
hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtextchen 
ließ sich nicht beirren. Es packte seine sieben 
Versalien, schob sich sein Initial in den Gürtel 
und machte sich auf den Weg. Als es die ersten 
Hügel des Kursivgebirges erklommen hatte, warf 
es einen letzten Blick zurück auf die Skyline 
seiner Heimatstadt Buchstabhausen, die Headline 
von Alphabetdorf und die Subline seiner eigenen 
Straße, der Zeilengasse. Wehmütig lief ihm eine 
rethorische Frage über die Wange, dann setzte es 

seinen Weg fort. Unterwegs traf es eine Copy. Die 
Copy warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkä-
me wäre sie zigmal umgeschrieben worden und 
alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, 
sei das Wort „und“ und das Blindtextchen solle 
umkehren und wieder in sein eigenes, sicheres 
Land zurückkehren. Doch alles Gutzureden konnte 
es nicht überzeugen und so dauerte es nicht lan-
ge, bis ihm ein paar heimtückische Werbetexter 
auflauerten, es mit Longe und Parole betrunken 
machten und es dann in ihre Agentur schleppten, 
wo sie es für ihre Projekte wieder und wieder 
mißbrauchten. Und wenn es nicht umgeschrie-
ben wurde, dann benutzen Sie es immernoch. 
Land, in dem einem gebratene Satzteile in den 
Mund fliegen. Nicht einmal von der allmächtigen 
Interpunktion werden die Blindtexte beherrscht 
- ein geradezu unorthographisches Leben. Eines 
Tages aber beschloß eine kleine Zeile Blindtext, 
ihr Name war Lorem Ipsum, hinaus zu gehen 
in die weite Grammatik. Der große Oxmox riet 
ihr davon ab, da es dort wimmele von bösen 
Kommata, wilden Fragezeichen und hinterhältigen 
Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich nicht 
beirren. Es packte seine sieben Versalien, schob 
sich sein Initial in den Gürtel und machte sich auf 

Weit hinten, 
hinter den Wort-
bergen, fern der 
Länder Vokali-
en und Konso-
nantien leben 
die Blindtexte. 
Abgeschieden 
wohnen Sie in 
Buchstabhausen 
an der Küste 
des Semantik, 
eines großen 
Sprachozeans

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern 
der Länder Vokalien und Konsonantien leben 
die Blindtexte. Abgeschieden wohnen Sie in 
Buchstabhausen an der Küste des Semantik, 
eines großen Sprachozeans.

Parole betrunken machten und es 
dann in ihre Agentur schleppten, wo 
sie es für ihre Projekte wieder und 
wieder mißbrauchten. Und wenn 
es nicht umgeschrieben wurde, 
dann benutzen Sie es immernoch.n 
Straße, der Zeilengasse. Wehmütig 
lief ihm eine rethorische Frage über 
die Wange, dann setzte es seinen 
Weg fort. Unterwegs traf es eine 
Copy. Die Copy warnte das Blindtext-
chen, da, wo sie herkäme wäre sie 
zigmal umgeschrieben worden und 
alles, was von ihrem Ursprung noch 
übrig wäre, sei das Wort „und“ und 
das Blindtextchen solle umkehren 
und wieder in sein eigenes, siche-
res Land zurüc Weit hinten, hinter 
den Wortbergen, fern der Länder 
Vokalien und Konsonantien leben 
die Blindtexte. Abgeschieden woh-
nen Sie in Buchstabhausen an der 
Küste des Semantik, eines großen 
Sprachozeans. Ein kleines Bächlein 
namens Duden fließt durch ihren 
Ort und versorgt sie mit den nötigen 
Regelialien. Es ist ein paradiesma-
tisches Land, in dem einem gebra-
tene Satzteile in den Mund fliegen. 
Nicht einmal von der allmächtigen 
Interpunktion werden die Blindtexte 
beherrscht - ein geradezu unortho-
graphisches Leben. Eines Tages aber 
beschloß eine kleine Zeile Blindtext, 
ihr Name war Lorem Ipsum, hinaus 
zu gehen in die weite Grammatik. 
Der große Oxmox riet ihr davon 
ab, da es dort wimmele von bösen 
Kommata, wilden Fragezeichen und 
hinterhältigen Semikoli, doch das 
Blindtextchen ließ sich nicht beirren. 
Es packte seine sieben Versalien, 
schob sich sein Initial in den Gürtel 
und machte sich auf den Weg. Als 
es die ersten Hügel des Kursivgebir-
ges erklommen hatte, warf es einen 
letzten Blick zurück auf die Skyline 
seiner Heimatstadt Buchstabhausen, 
die Headline von Alphabetdorf und 

den Weg. Als es die ersten Hügel des Kursivge-
birges erklommen hatte, warf es einen letzten 
Blick zurück auf die Skyline seiner Heimatstadt 
Buchstabhausen, die Headline von Alphabetdorf 
und die Subline seiner eigenen Straße, der 
Zeilengasse. Wehmütig lief ihm eine rethorische 
Frage über die Wange, dann setzte es seinen 
Weg fort. Unterwegs traf es eine Copy. Die Copy 
warnte das Blindtextchen, da, wo sie herkäme 
wäre sie zigmal umgeschrieben worden und 
alles, was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, 
sei das Wort „und“ und das Blindtextchen solle 
umkehren und wieder in sein eigenes, sicheres 
Land zurückkehren. Doch alles Gutzureden konnte 
es nicht überzeugen und so dauerte es nicht lan-
ge, bis ihm ein paar heimtückische Werbetexter 
auflauerten, es mit Longe und Parole betrunken 
machten und es dann in ihre Agentur schleppten, 
wo sie es für ihre Projekte wieder und wieder 
mißbrauchten. Und wenn es nicht umgeschrieben 
wurde, dann benutzen Sie es immernoch.
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Weit hinten, hinter den Wortber-
gen, fern der Länder Vokalien und 
Konsonantien leben die Blindtexte. 
Abgeschieden wohnen Sie in Buch-
stabhausen an der Küste des Se-
mantik, eines großen Sprachozeans. 
Ein kleines Bächlein namens Duden 
fließt durch ihren Ort und versorgt 
sie mit den nötigen Regelialien. 
Es ist ein paradiesmatisches Land, 
in dem einem gebratene Satzteile 
in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion 
werden die Blindtexte beherrscht 
- ein geradezu unorthographisches 
Leben. Eines Tages aber beschloß 
eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name 
war Lorem Ipsum, hinaus zu gehen 
in die weite Grammatik. Der große 
Oxmox riet ihr davon ab, da es dort 
wimmele von bösen Kommata, wil-
den Fragezeichen und hinterhältigen 
Semikoli, doch das Blindtextchen ließ 
sich nicht beirren. Es packte seine 
sieben Versalien, schob sich sein 
Initial in den Gürtel und machte sich 

auf den Weg. Als es die ersten Hügel 
des Kursivgebirges erklommen hatte, 
warf es einen letzten Blick zurück 
auf die Skyline seiner Heimatstadt 
Buchstabhausen, die Headline von 
Alphabetdorf und die Subline seiner 
eigenen Straße, der Zeilengasse. 
Wehmütig lief ihm eine rethorische 
Frage über die Wange, dann setzte 
es seinen Weg fort. Unterwegs traf 
es eine Copy. Die Copy warnte das 
Blindtextchen, da, wo sie herkäme 
wäre sie zigmal umgeschrieben 
worden und alles, was von ihrem 
Ursprung noch übrig wäre, sei das 
Wort „und“ und das Blindtextchen 
solle umkehren und wieder in sein 
eigenes, sicheres Land zurückkeh-
ren. Doch alles Gutzureden konnte 
es nicht überzeugen und so dauer-
te es nicht lange, bis ihm ein paar 
heimtückische Werbetexter auf-
lauerten, es mit Longe und Parole 
betrunken machten und es dann in 
ihre Agentur schleppten, wo sie es 
für ihre Projekte wieder und wieder 

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern 
der Länder Vokalien und Konsonantien 
leben die Blindtexte. Abgeschieden wohnen 
Sie in Buchstabhausen an der Küste des 
Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein 
kleines Bächlein namens Duden fließt durch 
ihren Ort und versorgt sie mit den nötigen 
Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches 
Land, in dem einem gebratene Satzteile in 
den Mund fliegen. Nicht einmal von der 
allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte beherrscht - ein geradezu unor-
thographisches Leben. Eines Tages aber 
beschloß eine kleine Zeile Blindtext, ihr 
Name war Lorem Ipsum, hinaus zu gehen 
in die weite Grammatik. Der große Oxmox 
riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kommata, wilden Fragezeichen und 
hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtext-
chen ließ sich nicht beirren. Es packte seine 
sieben Versalien, schob sich sein Initial in 
den Gürtel und machte sich auf den Weg. 
Als es die ersten Hügel des Kursivgebirges 
erklommen hatte, warf es einen letzten Blick 
zurück auf die Skyline seiner Heimatstadt 
Buchstabhausen, die Headline von Alpha-

betdorf und die Subline seiner eigenen 
Straße, der Zeilengasse. Wehmütig lief ihm 
eine rethorische Frage über die Wange, 
dann setzte es seinen Weg fort. Unterwegs 
traf es eine Copy. Die Copy warnte das 
Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie 
zigmal umgeschrieben worden und alles, 
was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, 
sei das Wort „und“ und das Blindtextchen 
solle umkehren und wieder in sein eigenes, 
sicheres Land zurückkehren. Doch alles 
Gutzureden konnte es nicht überzeugen und 
so dauerte es nicht lange, bis ihm ein paar 
heimtückische Werbetexter auflauerten, es 
mit Longe und Parole betrunken machten 
und es dann in ihre Agentur schleppten, wo 
sie es für ihre Projekte wieder und wieder 
mißbrauchten. Und wenn es nicht umge-
schrieben wurde, dann benutzen Sie es 
immernoch. Land, in dem einem gebratene 
Satzteile in den Mund fliegen. Nicht einmal 
von der allmächtigen Interpunktion werden 
die Blindtexte beherrscht - ein geradezu un-
orthographisches Leben. Eines Tages aber 
beschloß eine kleine Zeile Blindtext, ihr 
Name war Lorem Ipsum, hinaus zu gehen 

Weit hinten, hinter den Wortber-
gen, fern der Länder Vokalien und 
Konsonantien leben die Blindtex-
te. Abgeschieden wohnen Sie in 
Buchstabhausen an der Küste des 
Semantik, eines großen Sprach-
ozeans

Weit hinten, hinter den Wortbergen, 
fern der Länder Vokalien und Konso-
nantien leben die Blindtexte. Abgeschie-
den wohnen Sie in Buchstabhausen an 
der Küste des Semantik, eines großen 
Sprachozeans.

mißbrauchten. Und wenn es nicht 
umgeschrieben wurde, dann benut-
zen Sie es immernoch.n Straße, der 
Zeilengasse. Wehmütig lief ihm eine 
rethorische Frage über die Wange, 
dann setzte es seinen Weg fort. 
Unterwegs traf es eine Copy. Die 
Copy warnte das Blindtextchen, da, 
wo sie herkäme wäre sie zigmal um-
geschrieben worden und alles, was 
von ihrem Ursprung noch übrig wäre, 
sei das Wort „und“ und das Blind-
textchen solle umkehren und wie-
der in sein eigenes, sicheres Land 
zurückkehren. Doch alles Gutzureden 
konnte es nicht überzeugen und so 
dauerte es nicht lange, bis ihm e

in die weite Grammatik. Der große Oxmox 
riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kommata, wilden Fragezeichen und 
hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtext-
chen ließ sich nicht beirren. Es packte seine 
sieben Versalien, schob sich sein Initial in 
den Gürtel und machte sich auf den Weg. 
Als es die ersten Hügel des Kursivgebirges 
erklommen hatte, warf es einen letzten Blick 
zurück auf die Skyline seiner Heimatstadt 
Buchstabhausen, die Headline von Alpha-
betdorf und die Subline seiner eigenen 
Straße, der Zeilengasse. Wehmütig lief ihm 
eine rethorische Frage über die Wange, 
dann setzte es seinen Weg fort. Unterwegs 
traf es eine Copy. Die Copy warnte das 
Blindtextchen, da, wo sie herkäme wäre sie 
zigmal umgeschrieben worden und alles, 
was von ihrem Ursprung noch übrig wäre, 
sei das Wort „und“ und das Blindtextchen 
solle umkehren und wieder in sein eigenes, 
sicheres Land zurückkehren. Doch alles 
Gutzureden konnte es nicht überzeugen und 
so dauerte es nicht lange, bis ihm ein paar 
heimtückische Werbetexter auflauerten, es 
mit Longe und Parole betrunken machten 
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Weit hinten, hinter den Wortber-
gen, fern der Länder Vokalien und 
Konsonantien leben die Blindtexte. 
Abgeschieden wohnen Sie in Buch-
stabhausen an der Küste des Se-
mantik, eines großen Sprachozeans. 
Ein kleines Bächlein namens Duden 
fließt durch ihren Ort und versorgt 
sie mit den nötigen Regelialien. Es 
ist ein paradiesmatisches Land, in 

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern 
der Länder Vokalien und Konsonantien 
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Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches 
Land, in dem einem gebratene Satzteile in 
den Mund fliegen. Nicht einmal von der 

allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte beherrscht - ein geradezu unor-
thographisches Leben. Eines Tages aber 
beschloß eine kleine Zeile Blindtext, ihr 
Name war Lorem Ipsum, hinaus zu gehen 
in die weite Grammatik. Der große Oxmox 
riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kommata, wilden Fragezeichen und 
hinterhältigen Semikoli, doch das Blindtext-
chen ließ sich nicht beirren. Es packte seine 
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dem einem gebratene Satzteile in 
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der allmächtigen Interpunktion wer-
den die Blindtexte beherrscht - ein 
geradezu unorthographisches Leben. 
Eines Tages aber beschloß eine 
kleine Zeile Blindtext, ihr Name war 
Lorem Ipsum, hinaus zu gehen in die 
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Als es die ersten Hügel des Kursivgebirges 
erklommen hatte, warf es einen letzten Blick 
zurück auf die Skyline seiner Heimatstadt 
Buchstabhausen, die Headline von Alpha-
betdorf und die Subline seiner eigenen 
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dann setzte es seinen Weg fort. Unterwegs 
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Konsonantien leben die Blindtexte. 
Abgeschieden wohnen Sie in Buch-
stabhausen an der Küste des Se-
mantik, eines großen Sprachozeans. 
Ein kleines Bächlein namens Duden 
fließt durch ihren Ort und versorgt 
sie mit den nötigen Regelialien. Es 
ist ein paradiesmatisches Land, in 

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern 
der Länder Vokalien und Konsonantien 
leben die Blindtexte. Abgeschieden wohnen 
Sie in Buchstabhausen an der Küste des 
Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein 
kleines Bächlein namens Duden fließt durch 
ihren Ort und versorgt sie mit den nötigen 
Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches 
Land, in dem einem gebratene Satzteile in 
den Mund fliegen. Nicht einmal von der all-

mächtigen Interpunktion werden die Blind-
texte beherrscht - ein geradezu unorthogra-
phisches Leben. Eines Tages aber beschloß 
eine kleine Zeile Blindtext, ihr Name war 
Lorem Ipsum, hinaus zu gehen in die weite 
Grammatik. Der große Oxmox riet ihr davon 
ab, da es dort wimmele von bösen Kommata, 
wilden Fragezeichen und hinterhältigen 
Semikoli, doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine 
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den die Blindtexte beherrscht - ein 
geradezu unorthographisches Leben. 
Eines Tages aber beschloß eine 
kleine Zeile Blindtext, ihr Name war 
Lorem Ipsum, hinaus zu gehen in die 
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Weit hinten, hinter den Wortber-
gen, fern der Länder Vokalien und 
Konsonantien leben die Blindtexte. 
Abgeschieden wohnen Sie in Buch-
stabhausen an der Küste des Se-
mantik, eines großen Sprachozeans. 
Ein kleines Bächlein namens Duden 
fließt durch ihren Ort und versorgt 
sie mit den nötigen Regelialien. Es 
ist ein paradiesmatisches Land, in 

Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern 
der Länder Vokalien und Konsonantien 
leben die Blindtexte. Abgeschieden wohnen 
Sie in Buchstabhausen an der Küste des 
Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein 
kleines Bächlein namens Duden fließt durch 
ihren Ort und versorgt sie mit den nötigen 
Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches 
Land, in dem einem gebratene Satzteile in 
den Mund fliegen. Nicht einmal von der 
allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte beherrscht - ein geradezu unor-
thographisches Leben. Eines Tages aber 
beschloß eine kleine Zeile Blindtext, ihr 
Name war Lorem Ipsum, hinaus zu gehen 
in die weite Grammatik. Der große Oxmox 
riet ihr davon ab, da es dort wimmele von 
bösen Kommata, wilden Fragezeichen und 
hinterhältigen Semikoli, doch das Blind-
textchen ließ sich nicht beirren. Es packte 
seine Weit hinten, hinter den Wortbergen, 
fern der Länder Vokalien und Konsonantien 
leben die Blindtexte. Abgeschieden wohnen 
Sie in Buchstabhausen an der Küste des 
Semantik, eines großen Sprachozeans. Ein 
kleines Bächlein namens Duden fließt durch 

ihren Ort und versorgt sie mit den nötigen 
Regelialien. Es ist ein paradiesmatisches 
Land, in dem einem gebratene Satzteile in 
den Mund fliegen. Nicht einmal von der 
allmächtigen Interpunktion werden die 
Blindtexte beherrscht - ein geradezu unor-
thographisches Leben. Eines Tages aber 
beschloß eine kleine Zeile Blindtext, ihr 
Name war Lorem Ipsum, hinaus zu gehen in 
die weite Grammatik. Der große Oxmox riet 
ihr davon ab, da es dort wimmele von bösen 
Kommata, wilden Fragezeichen und hinter-
hältigen Semikoli, doch das Blindtextchen 
ließ sich nicht beirren. Es packte seine Weit 
hinten, hinter den Wortbergen, fern der 
Länder Vokalien und Konsonantien leben 
die Blindtexte. Abgeschieden wohnen Sie in 
Buchstabhausen an der Küste des Semantik, 
eines großen Sprachozeans. Ein kleines 
Bächlein namens Duden fließt durch ihren 
Ort und versorgt sie mit den nötigen Rege-
lialien. Es ist ein paradiesmatisches Land, in 
dem einem gebratene Satzteile in den Mund 
fliegen. Nicht einmal von der allmächti-
gen Interpunktion werden die Blindtexte 
beherrscht - ein geradezu unorthographi-

dem einem gebratene Satzteile in 
den Mund fliegen. Nicht einmal von 
der allmächtigen Interpunktion wer-
den die Blindtexte beherrscht - ein 
geradezu unorthographisches Leben. 
Eines Tages aber beschloß eine 
kleine Zeile Blindtext, ihr Name war 
Lorem Ipsum, hinaus zu gehen in die 
weite Grammatik. Der große Oxmox 
riet ihr davon ab, da es dort wimmele 

von bösen Kommata, wilden Frage-
zeichen und hinterhältigen Semikoli, 
doch das Blindtextchen ließ sich 
nicht beirren. Es packte seine sieben 
Versalien, schob sich sein Initial in 
den Gürtel und machte sich en die 
Blindtexte. Abgeschieden wohnen 
Sie in Buchstabhausen an der Küste 
des Semantik, eines großen Sprach-
ozeans. Ein kleines Bächlein namens 
Duden fließt durch ihren Ort und ver-
sorgt sie mit den nötigen Regelialien. 
Es ist ein paradiesmatisches Land, 
in dem einem gebratene Satzteile in 
den Mund fliegen. Nicht einmal von 
der allmächtigen Interpunktion wer-
den die Blindtexte beherrscht - ein 
geradezu unorthographisches Leben. 
Eines Tages aber beschloß eine 
kleine Zeile Blindtext, ihr Name war 
Lorem Ipsum, hinaus zu gehen in die 
weite Grammatik. Der große Oen die 
Blindtexte. Abgeschieden wohnen 
Sie in Buchstabhausen an der Küste 
des Semantik, eines großen Sprach-
ozeans. Ein kleines Bächlein namens 
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Weit hinten, hinter den Wortber-
gen, fern der Länder Vokalien und 
Konsonantien leben die Blindtexte. 
Abgeschieden wohnen Sie in Buch-
stabhausen an der Küste des Se-
mantik, eines großen Sprachozeans. 
Ein kleines Bächlein namens Duden 
fließt durch ihren Ort und versorgt 
sie mit den nötigen Regelialien. Es 
ist ein paradiesmatisches Land, in 
Weit hinten, hinter den Wortber-
gen, fern der Länder Vokalien und 
Konsonantien leben die Blindtexte. 
Abgeschieden wohnen Sie in Buch-
stabhausen an der Küste des Se-
mantik, eines großen Sprachozeans. 
Ein kleines Bächlein namens Duden 
fließt durch ihren Ort und versorgt 
sie mit den nötigen Regelialien. Es 
ist ein paradiesmatisches Land, in 
dem einem gebratene Satzteile in 
den Mund fliegen. Nicht einmal von 
der allmächtigen Interpunktion wer-
den die Blindtexte beherrscht - ein 
geradezu unorthographisches Leben. 
Eines Tages aber beschloß eine 
kleine Zeile Blindtext, ihr Name war 
Lorem Ipsum, hinaus zu gehen in die 
weite Grammatik. Der große Oxmox 
riet ihr davon ab, da es dort wimmele 
von bösen Kommata, wilden Frage-
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Ed tio commy num vel iriustrud euisim dionsed dolobor sequat 
amet nullam zzriure min henis euis nonsequat adignim ipsuscin 
ulla aute dignisl utpat.
Nos duis autpatet ad etue do odipsus cidunt lutpat, consequip ea 
faccumsandre volorem quis nonsecte ming etum dolore commy 
nonse modignibh exeraes sequam, quat, quis nonsed magnim irit 
veniam dolorer in ut non elessim iurem in exero core mincipisl do-
luptatem zzrit acillan vercidunt ex erosto dolore vulpute dolendre 
corem eugait lutatis amconseniam, quatet lore dolum in hendiam 
nim illan ullaor si tincipsuscil dionsequis nummodolore magna aci 
blan endre tat. El ip et, conulla faccummy nulputpat. Duissit vul-
lummy nisl do con vel diametu eraestrud eugait diam, quatue del 
delit, consenit alit acil utpat landrem zzrit veniamconse corperiure 
tatum dolore vel eu facip et alit utem iustrud magniat.
Andit augiam, summodia

tum quipis dolesse quisci et venit ut velit nibh ea consent ip ero 
ex eum at dolor sectet ad et, conum dolortie dunt wisim dipit, 
conulla mcommod ignibh ent am, volore ex eugiat iril ut autet wis 
dolore ea commolore tin vel do er at volore er senim am doluptat.
Ci bla feuis alis nisim irit landreriurem iriusci liquis niat init nos 
dunt ver senim essed euguer senis aut augait ut autpatem quipis 
delismodip ea feu facidunt atisisi.
Andipis ea feui er senim nonsed tat, consent esequat. Duisi.
Faci bla autpat. Duisi.

Ed tio commy num vel iriustrud euisim dionsed dolobor sequat 
amet nullam zzriure min henis euis nonsequat adignim ipsuscin 
ulla aute dignisl utpat.
Nos duis autpatet ad etue do odipsus cidunt lutpat, consequip ea 
faccumsandre volorem quis nonsecte ming etum dolore commy 
nonse modignibh exeraes sequam, quat, quis nonsed magnim irit 
veniam dolorer in ut non elessim iurem in exero core mincipisl do-
luptatem zzrit acillan vercidunt ex erosto dolore vulpute dolendre 
corem eugait lutatis amconseniam, quatet lore dolum in hendiam 
nim illan ullaor si tincipsuscil dionsequis nummodolore magna aci 
blan endre tat. El ip et, conulla faccummy nulputpat. Duissit vul-
lummy nisl do con vel diametu eraestrud eugait diam, quatue del 
delit, consenit alit acil utpat landrem zzrit veniamconse corperiure 
tatum dolore vel eu facip et alit utem iustrud magniat.
Andit augiam, summodia

tum quipis dolesse quisci et venit ut velit nibh ea consent ip ero 
ex eum at dolor sectet ad et, conum dolortie dunt wisim dipit, 
conulla mcommod ignibh ent am, volore ex eugiat iril ut autet wis 
dolore ea commolore tin vel do er at volore er senim am doluptat.
Ci bla feuis alis nisim irit landreriurem iriusci liquis niat init nos 
dunt ver senim essed euguer senis aut augait ut autpatem quipis 
delismodip ea feu facidunt atisisi.
Andipis ea feui er senim nonsed tat, consent esequat. Duisi.

James Joyce (1882-1941) 

Am 2. Februar 1882 wird James Joyce als ältestes von zehn 
überlebenden Kindern in Dublin (Irland) geboren. 
Durch Geldnot in der Familie kann die Ausbildung der Kin-
der nur teilweise fi nanziert werden. 
Von 1888-1898 besucht Joyce mit Unterbrechungen ver-
schiedene von Jesuiten geführte Schulen. Er ist ein guter 
Schüler, gerät aber mit den Jesuiten in Konfl ikte, da er sich 
vom katholischen Glauben abwendet.
Zwichen den Jahren 1898-1902 studiert Joyce Literatur und 
Sprachen am University College in Dublin, das zu dieser 
Zeit ebenfalls von Jesuiten geführt wird. Er ist Mitglied der 
Literary and Historical Society der Universität und lernt Nor-
wegisch, um Ibsen im Original lesen zu können. 
Im Jahre 1900 veröffentlicht er seine erste Rezension 
„Ibsen‘s New Drama“ in einer Londoner Zeitschrift. Auf-
grund dieses Erfolgs beschließt er, Schriftsteller zu werden. 
1901 veröffentlicht Joyce einen Aufsatz, in dem er die 
dominierende kulturelle Bewegung des „Celtic Revival“ an-
greift. Er lehnt die mythologische Verklärung und einseitige 
Überbetonung des keltischen Erbes ab und versucht anders 
als die Vertreter des „Celtic Revival“, in seinen Werken die 
verschiedenen kulturellen Einfl üsse darzustellen, die auf die 
irische Gesellschaft einwirken. 
Abschluß des Studiums im Jahre 1902. 
Um später seine Tätigkeit als Schriftsteller fi nanzieren zu 
können, nimmt er ein Medizinstudium in Dublin auf, das er 
jedoch nach wenigen Wochen abbricht. 
Er verläßt Dublin und geht nach Paris. 
1903 kehrt Joyce nach Irland zurück. Er versucht sich in 
verschiedenen Berufen und arbeitet nebenbei an seinem 

ersten Roman, „Stephen Hero“, später veröffentlicht 
unter dem Titel „A Portrait of the Artist as a Young Man“ 
(„Porträt des Künstlers als junger Mann“). 
1904 ist sein Jahr. Joyce schreibt einige Kurzgeschichten 
mit Dubliner Hintergrund für eine Landwirtszeitschrift. 
Drei Geschichten werden unter dem Pseudonym „Ste-
phen Dedalus“ veröffentlicht. 
Am 16. Juni 1904 beginnt Joyce eine Beziehung mit Nora 
Barnacle. Dieses Datum verewigt er später in seinem 
Roman „Ulysses“ als „Bloomsday“. 
Im Oktober verlassen Joyce und Barnacle Irland und 
siedeln auf den Kontinent über. Joyce erhält eine Stelle 
als Englischlehrer in der Berlitzschule in Pola, Österreich-
Ungarn (heute: Pula, Kroatien). Aus der Verbindung mit 
Barnacle gehen zwei Kinder hervor. 
1905 ziehen sie um nach Triest (heute in Italien) und 
Arbeit als Englischlehrer. 
In den Zwei Jahren 1906/07 arbeitet Joyce acht Monate 
in einer Bank in Rom, danach kehrt er nach Triest zurück.
Er schreibt seine bekannteste Kurzgeschichte „The Dead“ 
(„Die Toten“) und beginnt, seinen ersten Roman zu über-
arbeiten. 
Im Jahre 1909 fährt Joyce zweimal nach Irland, um einen 
Verleger für seine Kurzgeschichtensammlung „Dubliners“ 
zu fi nden. Beide Versuche scheitern. 
Erst im Jahre 1913 lernt Joyce den Schriftsteller Ezra 
Pound (1885-1972) kennen. 
Veröffentlichung von „Dubliners“ im Jahr 1914. In den 
Kurzgeschichten versucht Joyce, mit Hilfe von sym-
bolischen und naturalistischen Techniken die geistig-
moralische Lähmung Dublins um die Jahrhundertwende 
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James Joyce

darzustellen. 
1915 , Nach dem Eintritt Italiens in den Ersten 
Weltkrieg übersiedelt Joyce mit seiner Familie von 
Triest in die neutrale Schweiz nach Zürich. Dort 
gibt er Privatstunden in Englisch und beginnt mit 
der Arbeit an „Ulysses“. 
Joyces erster Roman „A Portrait of the Artist as a 
Young Man“ wird in der britischen Zeitschrift „The 
Egoist“ und in den Vereinigten Staaten veröffent-
licht, 1916, da sich kein britischer Verlag fi nden 
läßt. 
Der Roman ist stark autobiographisch geprägt. Er 
stellt die intellektuelle und emotionale Entwicklung 
des jungen Stephen Dedalus dar. 
Zwischen 1917-1930 muß Joyce sich mehreren 
Augenoperationen unterziehen. Er erblindet vorü-
bergehend. 
Im Jahre 1918, Veröffentlichung von Episoden aus 
„Ulysses“ in einer amerikanischen Zeitschrift. 
Auf Einladung von Pound zieht Joyce nach Paris, 
1920. 
Dezember: „Ulysses“ wird in Großbritannien und 
in den USA wegen Obszönität verboten. Die Veröf-
fentlichung wird eingestellt. 
Im Februar 1922 „Ulysses“ wird von der Besitzerin 
einer englischen Buchhandlung in Paris in zensier-
ter Form als Buch veröffentlicht. 
„Ulysses“ ist als moderne Parallele zu Homers 
„Odyssee“ angelegt. Der Roman verfolgt die Ereig-
nisse im Leben von drei Figuren am 16. Juni 1904 
und beeindruckt vor allem durch seine stilistische 

und sprachliche Vielfalt und die tiefgehende Darstellung der 
Figuren. Im Roman entwickelt Joyce die Technik des inneren 
Monologs weiter zum „stream of consciousness“ (Bewußt-
seinsstrom) und stellt als erster den Fluß von Eindrücken, 
Halbgedanken, Assoziationen und plötzlichen Impulsen eines 
menschlichen Bewußtseins mit Hilfe von Sprache dar. Diese 
Technik hat großen Einfl uß auf Romane des 20. Jahrhunderts. 
Von 1922-1940 lebt Joyce weiter in Paris und arbeitet dort an 
dem Roman „Finnegan‘s Wake“ („Finnegans Totenwache“). 
Während eines Aufenthalts in London gibt Joyce seinen Wider-
stand gegen eine Ehe auf und heiratet 1931 Nora Barnacle. 
Veröffentlichung des Romans „Finnegan‘s Wake“ im Jahre 
1939. Joyces letzter Roman besteht aus vielen komplexen Ebe-
nen, repräsentiert sowohl die Geschichte Irlands als auch die 
der Menschheit und zeichnet sich besonders durch vielspra-
chige Experimente und sprachliche Verschlüsselungen aus. Der 
geringe Erfolg des Romans enttäuscht Joyce sehr. 
1940, nach der Besetzung Frankreichs im Zweiten Weltkrieg 
zieht Joyce mit seiner Familie zurück nach Zürich. 
13. Januar 1941 stirbt James Joyce in Zürich. 

http://www.arte.tv/de/kunst-musik/james-joyce/Biographie-
/554678.html

Nach dem Sieg über Troja, dem zehn Jahre Krieg vor-

angegangen waren, begibt sich Odysseus auf die Heim-

reise. Odysseus und seine Mannschaft haben zahlrei-

che Abenteuer zu bestehen und Unglücksschläge zu 

erleiden. Für einige sind sie selbst verantwortlich, an-

dere haben sie der Feindseligkeit namentlich des Got-

tes Poseidon zu verdanken. Dank der Hilfe der Göttin 

Athene kommt Odysseus nach zehn Jahren endlich 

nach Hause.
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Odyssee

Von acht Uhr morgens bis tief in die Nacht hinein 
ist der Annoncenakquisiteur Leopold Bloom am 
16. Juni 1904 in der Großstadt Dublin unterwegs. 
Ulysses schildert ihn, den jungen Lehrer Stephen 
Dedalus und eine ganze Reihe anderer Dubliner 
Bürger bei ihren Begegnungen, in ihren Gesprä-
chen, vor allem aber in ihren Gedanken und Erin-
nerungen.

Visuelle Instrumente zur Analyse literarischer Werke

Ulysses

Der griechische Dichter und Verfasser der beiden wichtigsten 
altgriechischen Epen, der „Ilias“ und der „Odyssee“, gilt als 
Begründer der ältesten literarischen Gattung, obgleich seine 
historische Existenz nie zweifelsfrei belegt werden konnte. Die 
Beeinfl ussung Homers Epen auf die gesamte nachfolgende 
griechische Literatur, sogar auf das Götter- und Menschenbild, 
ist nicht zu ermessen. Er beeinfl usste gleichermaßen Tragödie 
wie Geschichtsschreibung und Philosophie.
Homer, griechisch Homeros, soll im 8. Jahrhundert v.Chr. an 
der Westküste Kleinasiens gelebt haben, jedoch ist seine histo-
rische Existenz ist nicht belegt.
Er war ein am Beginn der antiken griechischen Literatur 
stehender Dichter, der als Verfasser der beiden wichtigsten alt-
griechischen Epen, der „Ilias“ und der „Odyssee“, als Begrün-
der der ältesten literarischen Gattung gilt.
Die Meinungen darüber, ob es sich bei dem Verfasser der 
beiden Epen um ein und dieselbe Person handelt, gehen jedoch 
auseinander. Historische wie linguistische Untersuchungen 
belegen aber die Herkunft beider Dichtungen aus dem 8. Jahr-
hundert v.Chr. und von der von Griechen besiedelten Westküs-
te Kleinasiens.
Die „Ilias“ (abgeleitet von dem griechischen Namen für die 
Stadt Troja: Ilion) gilt als das ältere Werk. Ihre Handlung 
spielt im letzten Jahr des Trojanischen Krieges und schildert in 
24 Büchern den Zorn des griechischen Helden Achilleus (auch 
Achilles) ob der Kränkung durch den Heeresführer Agamem-
non. Homer schilderte die Kampfeshandlungen der griechi-
schen Streitmacht gegen die Bewohner von Troja und den 

folgenschweren Kampf des Achilleus gegen Hektor.
Homer ließ die Haupthandlung von zahlreichen Ergänzungen 
begleiten, die die verschiedensten von Göttern abstammenden 
Helden im Zweikampf zeigen. Auch die Götter selbst ließ er in 
unterschiedlichster Weise in die Kampfeshandlungen eingrei-
fen.
Die „Odyssee“ umfasst ebenfalls 24 Bücher, die jedoch einen 
Handlungszeitraum von zehn Jahren beschreiben. Hier schil-
dert Homer die Irrfahrten des griechischen Helden Odysseus 
nach Ende des Trojanischen Krieges, bevor er schließlich zu 
seiner Gattin Penelope nach Ithaka heimkehrt. Das Epos wird 
teilweise aus der Sicht des Odysseus erzählt, der in Rückblicken 
seine Abenteuer schildert.
Beide Epen sind in einem gehobenen epischen Stil in Hexa-
metern verfasst, der ionische und äolische Sprachelemente 
beinhaltet. Ihre Sprache ist eine auf eine lange Tradition 
zurückgehende formelhafte Kunstsprache, die auf mündlicher 
Überlieferung basiert. Neben der „Ilias“ und der „Odyssee“ soll 
Homer eine Sammlung von 33 Gedichten (Homerische Hym-
nen) verfasst haben. Diese Hymnen (Preislieder) hielt er auf 
griechische Gottheiten wie Apollon, Aphrodite, Demeter und 
Hermes.
Homers Identität konnte nie zweifelsfrei geklärt werden. In der 
Antike wurde er immer wieder als blinder Greis dargestellt. 
Es kamen aber auch die Meinungen auf, hauptsächlich von 
der Antike bis in die Neuzeit, dass es sich bei Homer auch um 
zwei Dichter handeln könnte.

Visuelle Instrumente zur Analyse literarischer Werke

Homer

Die in den letzten 200 Jahren viel diskutierte so genannte 
„homerische Frage“, also die Frage nach dem Dichter der 
homerischen Epen und ihrer Entstehungsart, geht auf die 
Beobachtung zurück, dass beide Werke äußerst disparate 
Elemente vereinigen und sich viele Unstimmigkeiten fest-
stellen lassen. Eine eindeutige Antwort auf die „homerische 
Frage“ konnte bis heute nicht gefunden werden.
Die Beeinfl ussung Homers Epen auf die gesamte nach-
folgende griechische Literatur, sogar auf das Götter- und 
Menschenbild, ist nicht zu ermessen. Er beeinfl usste glei-
chermaßen Tragödie wie Geschichtsschreibung und Philo-
sophie und wurde bereits in der Antike in den Kanon der 
klassischen Schulautoren aufgenommen.
Beinahe jeder Epiker in der abendländischen Literatur berief 
sich direkt oder indirekt auf das homerische Vorbild oder 
setzte sich kritisch damit auseinander. Sein Wert für die 
Weltliteratur ist daher fulminant.

http://www.whoswho.de/templ/te_bio.
php?PID=2884&RID=1
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Visuelle Instrumente zur Analyse literarischer Werke

Ulysses

Der griechische Dichter und Verfasser der beiden wichtigsten 
altgriechischen Epen, der „Ilias“ und der „Odyssee“, gilt als 
Begründer der ältesten literarischen Gattung, obgleich seine 
historische Existenz nie zweifelsfrei belegt werden konnte. Die 
Beeinfl ussung Homers Epen auf die gesamte nachfolgende 
griechische Literatur, sogar auf das Götter- und Menschenbild, 
ist nicht zu ermessen. Er beeinfl usste gleichermaßen Tragödie 
wie Geschichtsschreibung und Philosophie.
Homer, griechisch Homeros, soll im 8. Jahrhundert v.Chr. an 
der Westküste Kleinasiens gelebt haben, jedoch ist seine histo-
rische Existenz ist nicht belegt.
Er war ein am Beginn der antiken griechischen Literatur 
stehender Dichter, der als Verfasser der beiden wichtigsten alt-
griechischen Epen, der „Ilias“ und der „Odyssee“, als Begrün-
der der ältesten literarischen Gattung gilt.
Die Meinungen darüber, ob es sich bei dem V

erfasser der beiden Epen um ein und dieselbe Person handelt, 
gehen jedoch auseinander. Historische wie linguistische Unter-
suchungen belegen aber die Herkunft beider Dichtungen aus 
dem 8. Jahrhundert v.Chr. und von der von Griechen besiedel-
ten Westküste Kleinasiens.
Die „Ilias“ (abgeleitet von dem griechischen Namen für die 
Stadt Troja: Ilion) gilt als das ältere Werk. Ihre Handlung 
spielt im letzten Jahr des Trojanischen Krieges und schildert in 
24 Büchern den Zorn des griechischen Helden Achilleus (auch 
Achilles) ob der Kränkung durch den Heeresführer Agamem-
non. Homer schilderte die Kampfeshandlungen der griechi-
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Ed tio commy num vel iriustrud euisim dionsed 
dolobor sequat amet nullam zzriure min he-
nis euis nonsequat adignim ipsuscin ulla aute 
dignisl utpat.
Nos duis autpatet ad etue do odipsus cidunt 
lutpat, consequip ea faccumsandre volorem 
quis nonsecte ming etum dolore commy nonse 
modignibh exeraes sequam, quat, quis nonsed 
magnim irit veniam dolorer in ut non eles-
sim iurem in exero core mincipisl doluptatem 
zzrit acillan vercidunt ex erosto dolore vulpute 
dolendre corem eugait lutatis amconseniam, 
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aci blan endre tat. El ip et, conulla faccummy 
nulputpat. Duissit vullummy nisl do con vel dia-
metu eraestrud eugait diam, quatue del delit, 
consenit alit acil utpat landrem zzrit veniamcon-
se corperiure tatum dolore vel eu facip et alit 
utem iustrud magniat.
Andit augiam, summodia

tum quipis dolesse quisci et venit ut velit nibh 
ea consent ip ero ex eum at dolor sectet ad 
et, conum dolortie dunt wisim dipit, conulla 
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at volore er senim am doluptat.
Ci bla feuis alis nisim irit landreriurem iriusci 
liquis niat init nos dunt ver senim essed euguer 
senis aut augait ut autpatem quipis delismodip 
ea feu facidunt atisisi.
Andipis ea feui er senim nonsed tat, consent 
esequat. Duisi.
Faci bla autpat. Duisi.
Giat wis nim vent aut vulluptatis aci te mag-
nim nonum veliquam, secte te velendre volorti 
niamcommy nos nulla commolortin ea faccum 
quamet, sed tio odiatio ea cortie conullan vul-
lamcommy nit lutat. Cil in exerit adio ex estie 
erat at. Lametue eu faccum ex ex et acidunt 
nullam zzrilla atie min volore magnibh ex 
euissectem do dolore velismo dolore volestrud 
magna commodignim dolorer sequisi blandrem 
quisi.
Rostrud dolent volessim irit ut num nit vullam 
illa cortissed mod do dolobor eetuerit, conse-
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James Joyce (1882-1941) 

James Joyce

James Joyce (1882-1941) 

Am 2. Februar 1882 wird James Joyce als ältes-
tes von zehn überlebenden Kindern in Dublin 
(Irland) geboren. 
Durch Geldnot in der Familie kann die Ausbil-
dung der Kinder nur teilweise fi nanziert wer-
den. 
Von 1888-1898 besucht Joyce mit Unterbre-
chungen verschiedene von Jesuiten geführte 
Schulen. Er ist ein guter Schüler, gerät aber mit 
den Jesuiten in Konfl ikte, da er sich vom katholi-
schen Glauben abwendet.
Zwichen den Jahren 1898-1902 studiert Joyce 
Literatur und Sprachen am University College in 
Dublin, das zu dieser Zeit ebenfalls von Jesuiten 
geführt wird. Er ist Mitglied der Literary and 
Historical Society der Universität und lernt Nor-
wegisch, um Ibsen im Original lesen zu können. 
Im Jahre 1900 veröffentlicht er seine ers-
te Rezension „Ibsen‘s New Drama“ in einer 
Londoner Zeitschrift. Aufgrund dieses Erfolgs 
beschließt er, Schriftsteller zu werden. 
1901 veröffentlicht Joyce einen Aufsatz, in dem 
er die dominierende kulturelle Bewegung des 
„Celtic Revival“ angreift. Er lehnt die mytholo-
gische Verklärung und einseitige Überbetonung 
des keltischen Erbes ab und versucht anders 
als die Vertreter des „Celtic Revival“, in seinen 
Werken die verschiedenen kulturellen Einfl üsse 
darzustellen, die auf die irische Gesellschaft 
einwirken. 
Abschluß des Studiums im Jahre 1902. 
Um später seine Tätigkeit als Schriftsteller fi nan-
zieren zu können, nimmt er ein Medizinstudi-
um in Dublin auf, das er jedoch nach wenigen 
Wochen abbricht. 
Er verläßt Dublin und geht nach Paris. 
1903 kehrt Joyce nach Irland zurück. Er ver-
sucht sich in verschiedenen Berufen und arbei-
tet nebenbei an seinem ersten Roman, „Ste-
phen Hero“, später veröffentlicht unter dem 
Titel „A Portrait of the Artist as a Young Man“ 
(„Porträt des Künstlers als junger Mann“). 
1904 ist sein Jahr. Joyce schreibt einige Kurz-
geschichten mit Dubliner Hintergrund für eine 
Landwirtszeitschrift. Drei Geschichten werden 

unter dem Pseudonym „Stephen Dedalus“ 
veröffentlicht. 
Am 16. Juni 1904 beginnt Joyce eine Beziehung 
mit Nora Barnacle. Dieses Datum verewigt er 
später in seinem Roman „Ulysses“ als „Blooms-
day“. 
Im Oktober verlassen Joyce und Barnacle Irland 
und siedeln auf den Kontinent über. Joyce er-
hält eine Stelle als Englischlehrer in der Berlitz-
schule in Pola, Österreich-Ungarn (heute: Pula, 
Kroatien). Aus der Verbindung mit Barnacle 
gehen zwei Kinder hervor. 
1905 ziehen sie um nach Triest (heute in Italien) 
und Arbeit als Englischlehrer. 
In den Zwei Jahren 1906/07 arbeitet Joyce acht 
Monate in einer Bank in Rom, danach kehrt er 
nach Triest zurück.
Er schreibt seine bekannteste Kurzgeschichte 
„The Dead“ („Die Toten“) und beginnt, seinen 
ersten Roman zu überarbeiten. 
Im Jahre 1909 fährt Joyce zweimal nach Irland, 
um einen Verleger für seine Kurzgeschichten-
sammlung „Dubliners“ zu fi nden. Beide Versu-
che scheitern. 
Erst im Jahre 1913 lernt Joyce den Schriftsteller 
Ezra Pound (1885-1972) kennen. 
Veröffentlichung von „Dubliners“ im Jahr 1914. 
In den Kurzgeschichten versucht Joyce, mit Hil-
fe von symbolischen und naturalistischen Tech-
niken die geistig-moralische Lähmung Dublins 
um die Jahrhundertwende darzustellen. 
1915 , Nach dem Eintritt Italiens in den Ersten 
Weltkrieg übersiedelt Joyce mit seiner Familie 
von Triest in die neutrale Schweiz nach Zürich. 
Dort gibt er Privatstunden in Englisch und be-
ginnt mit der Arbeit an „Ulysses“. 
Joyces erster Roman „A Portrait of the Artist as 
a Young Man“ wird in der britischen Zeitschrift 
„The Egoist“ und in den Vereinigten Staaten 
veröffentlicht, 1916, da sich kein britischer 
Verlag fi nden läßt. 
Der Roman ist stark autobiographisch geprägt. 
Er stellt die intellektuelle und emotionale Ent-
wicklung des jungen Stephen Dedalus dar. 
Zwischen 1917-1930 muß Joyce sich mehreren 
Augenoperationen unterziehen. Er erblindet 
vorübergehend. 
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Homer

Der griechische Dichter und Verfasser der beiden 
wichtigsten altgriechischen Epen, der „Ilias“ und 
der „Odyssee“, gilt als Begründer der ältesten 
literarischen Gattung, obgleich seine historische 
Existenz nie zweifelsfrei belegt werden konnte. 
Die Beeinfl ussung Homers Epen auf die gesamte 
nachfolgende griechische Literatur, sogar auf das 
Götter- und Menschenbild, ist nicht zu ermes-
sen. Er beeinfl usste gleichermaßen Tragödie wie 
Geschichtsschreibung und Philosophie.
Homer, griechisch Homeros, soll im 8. Jahrhun-
dert v.Chr. an der Westküste Kleinasiens gelebt 
haben, jedoch ist seine historische Existenz ist 
nicht belegt.
Er war ein am Beginn der antiken griechischen 
Literatur stehender Dichter, der als Verfasser 
der beiden wichtigsten altgriechischen Epen, der 
„Ilias“ und der „Odyssee“, als Begründer der 
ältesten literarischen Gattung gilt.
Die Meinungen darüber, ob es sich bei dem 
Verfasser der beiden Epen um ein und dieselbe 
Person handelt, gehen jedoch auseinander. Histo-
rische wie linguistische Untersuchungen belegen 
aber die Herkunft beider Dichtungen aus dem 
8. Jahrhundert v.Chr. und von der von Griechen 
besiedelten Westküste Kleinasiens.
Die „Ilias“ (abgeleitet von dem griechischen 
Namen für die Stadt Troja: Ilion) gilt als das 
ältere Werk. Ihre Handlung spielt im letzten Jahr 
des Trojanischen Krieges und schildert in 24 
Büchern den Zorn des griechischen Helden Achil-
leus (auch Achilles) ob der Kränkung durch den 
Heeresführer Agamemnon. Homer schilderte die 
Kampfeshandlungen der griechischen Streitmacht 
gegen die Bewohner von Troja und den folgen-
schweren Kampf des Achilleus gegen Hektor.
Homer ließ die Haupthandlung von zahlreichen 
Ergänzungen begleiten, die die verschiedensten 
von Göttern abstammenden Helden im Zwei-
kampf zeigen. Auch die Götter selbst ließ er in 
unterschiedlichster Weise in die Kampfeshand-
lungen eingreifen.

Die „Odyssee“ umfasst ebenfalls 24 Bücher, die 
jedoch einen Handlungszeitraum von zehn Jah-
ren beschreiben. Hier schildert Homer die Irrfahr-
ten des griechischen Helden Odysseus nach Ende 
des Trojanischen Krieges, bevor er schließlich zu 
seiner Gattin Penelope nach Ithaka heimkehrt. 
Das Epos wird teilweise aus der Sicht des Odys-
seus erzählt, der in Rückblicken seine Abenteuer 
schildert.
Beide Epen sind in einem gehobenen epischen 
Stil in Hexametern verfasst, der ionische und 
äolische Sprachelemente beinhaltet. Ihre Sprache 
ist eine auf eine lange Tradition zurückgehende 
formelhafte Kunstsprache, die auf mündlicher 
Überlieferung basiert. Neben der „Ilias“ und der 
„Odyssee“ soll Homer eine Sammlung von 33 
Gedichten (Homerische Hymnen) verfasst haben. 
Diese Hymnen (Preislieder) hielt er auf griechi-
sche Gottheiten wie Apollon, Aphrodite, Demeter 
und Hermes.
Homers Identität konnte nie zweifelsfrei geklärt 
werden. In der Antike wurde er immer wieder als 
blinder Greis dargestellt. Es kamen aber auch die 
Meinungen auf, hauptsächlich von der Antike bis 
in die Neuzeit, dass es sich bei Homer auch um 
zwei Dichter handeln könnte.
Die in den letzten 200 Jahren viel diskutierte 
so genannte „homerische Frage“, also die Frage 
nach dem Dichter der homerischen Epen und 
ihrer Entstehungsart, geht auf die Beobachtung 
zurück, dass beide Werke äußerst disparate Ele-
mente vereinigen und sich viele Unstimmigkeiten 
feststellen lassen. Eine eindeutige Antwort auf 
die „homerische Frage“ konnte bis heute nicht 
gefunden werden.
Die Beeinfl ussung Homers Epen auf die gesamte 
nachfolgende griechische Literatur, sogar auf das 
Götter- und Menschenbild, ist nicht zu ermes-
sen. Er beeinfl usste gleichermaßen Tragödie wie 
Geschichtsschreibung und Philosophie und wurde 
bereits in der Antike in den Kanon der klassi-
schen Schulautoren aufgenommen.
Beinahe jeder Epiker in der abendländischen 
Literatur berief sich direkt oder indirekt auf das 
homerische Vorbild oder setzte sich kritisch da-
mit auseinander. Sein Wert für die Weltliteratur 
ist daher fulminant.
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Odyssee
Nach dem Sieg über Troja, dem zehn Jahre Krieg 

vorangegangen waren, begibt sich Odysseus auf 

die Heimreise. Odysseus und seine Mannschaft 

haben zahlreiche Abenteuer zu bestehen und 

Unglücksschläge zu erleiden. Für einige sind 

sie selbst verantwortlich, andere haben sie der 

Feindseligkeit namentlich des Gottes Poseidon 

zu verdanken. Dank der Hilfe der Göttin Athene 

kommt Odysseus nach zehn Jahren endlich nach 

Hause.

Vorwort Visuelle Instrumente zur Analyse literarischer Werke

Von acht Uhr morgens bis tief in die Nacht 
hinein ist der Annoncenakquisiteur Leopold 
Bloom am 16. Juni 1904 in der Großstadt 
Dublin unterwegs. Ulysses schildert ihn, den 
jungen Lehrer Stephen Dedalus und eine 
ganze Reihe anderer Dubliner Bürger bei ih-
ren Begegnungen, in ihren Gesprächen, vor 
allem aber in ihren Gedanken und Erinne-
rungen.

Ulysses

Vorwort Visuelle Instrumente zur Analyse literarischer Werke

OrganPersonWissenschaftSymbolOrtHandlung

Verbindungen

Kapitel2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 181

8

7

6

5

4

3

2

1

0

James Joyce (1882-1941) 

Am 2. Februar 1882 wird James Joyce als ältes-
tes von zehn überlebenden Kindern in Dublin 
(Irland) geboren. 
Durch Geldnot in der Familie kann die Ausbil-
dung der Kinder nur teilweise fi nanziert wer-
den. 
Von 1888-1898 besucht Joyce mit Unterbre-
chungen verschiedene von Jesuiten geführte 
Schulen. Er ist ein guter Schüler, gerät aber mit 
den Jesuiten in Konfl ikte, da er sich vom katholi-
schen Glauben abwendet.
Zwichen den Jahren 1898-1902 studiert Joyce 
Literatur und Sprachen am University College in 
Dublin, das zu dieser Zeit ebenfalls von Jesuiten 
geführt wird. Er ist Mitglied der Literary and 
Historical Society der Universität und lernt Nor-
wegisch, um Ibsen im Original lesen zu können. 
Im Jahre 1900 veröffentlicht er seine ers-
te Rezension „Ibsen‘s New Drama“ in einer 
Londoner Zeitschrift. Aufgrund dieses Erfolgs 
beschließt er, Schriftsteller zu werden. 
1901 veröffentlicht Joyce einen Aufsatz, in dem 
er die dominierende kulturelle Bewegung des 
„Celtic Revival“ angreift. Er lehnt die mytholo-
gische Verklärung und einseitige Überbetonung 
des keltischen Erbes ab und versucht anders 
als die Vertreter des „Celtic Revival“, in seinen 
Werken die verschiedenen kulturellen Einfl üsse 
darzustellen, die auf die irische Gesellschaft 

James Joyce (1882-1941) 
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einwirken. 
Abschluß des Studiums im Jahre 1902. 
Um später seine Tätigkeit als Schriftsteller fi nan-
zieren zu können, nimmt er ein Medizinstudi-
um in Dublin auf, das er jedoch nach wenigen 
Wochen abbricht. 
Er verläßt Dublin und geht nach Paris. 
1903 kehrt Joyce nach Irland zurück. Er ver-
sucht sich in verschiedenen Berufen und arbei-
tet nebenbei an seinem ersten Roman, „Ste-
phen Hero“, später veröffentlicht unter dem 
Titel „A Portrait of the Artist as a Young Man“ 
(„Porträt des Künstlers als junger Mann“). 
1904 ist sein Jahr. Joyce schreibt einige Kurz-
geschichten mit Dubliner Hintergrund für eine 
Landwirtszeitschrift. Drei Geschichten werden 
unter dem Pseudonym „Stephen Dedalus“ 
veröffentlicht. 
Am 16. Juni 1904 beginnt Joyce eine Beziehung 
mit Nora Barnacle. Dieses Datum verewigt er 
später in seinem Roman „Ulysses“ als „Blooms-
day“. 
Im Oktober verlassen Joyce und Barnacle Irland 
und siedeln auf den Kontinent über. Joyce er-
hält eine Stelle als Englischlehrer in der Berlitz-
schule in Pola, Österreich-Ungarn (heute: Pula, 
Kroatien). Aus der Verbindung mit Barnacle 
gehen zwei Kinder hervor. 
1905 ziehen sie um nach Triest (heute in Italien) 
und Arbeit als Englischlehrer. 
In den Zwei Jahren 1906/07 arbeitet Joyce acht 
Monate in einer Bank in Rom, danach kehrt er 
nach Triest zurück.
Er schreibt seine bekannteste Kurzgeschichte 
„The Dead“ („Die Toten“) und beginnt, seinen 
ersten Roman zu überarbeiten. 
Im Jahre 1909 fährt Joyce zweimal nach Irland, 
um einen Verleger für seine Kurzgeschichten-
sammlung „Dubliners“ zu fi nden. Beide Versu-
che scheitern. 
Erst im Jahre 1913 lernt Joyce den Schriftsteller 
Ezra Pound (1885-1972) kennen. 
Veröffentlichung von „Dubliners“ im Jahr 1914. 
In den Kurzgeschichten versucht Joyce, mit Hil-
fe von symbolischen und naturalistischen Tech-
niken die geistig-moralische Lähmung Dublins 
um die Jahrhundertwende darzustellen. 

James Joyce (1882-1941) 

Verteilung der Hauptpersonen

James Augustine Aloysius Joyce wurde 1882 in Dublin 
als erstes von zehn Kindern von John und Mary Jane Joyce, ge-
borene Murray, geboren. Seine Ausbildung liegt im wesentlichen 
in den Händen der Jesuiten: Ab 1888 besuchte er das von 
ihnen geleitete Clongowes Wood College, ab 1893 das Belvedere 
College. Er war ein guter Schüler, kommt aber häufi g mit seinen 
jesuitischen Lehrern in Konfl ikte wegen seiner Haltung 
zur Religion. 1898 kam er schließlich an das University 
College in Dublin, das durch seine Opposition gegenüber dem 
anglikanischen Trinity College (gegen das die katholische Kirche 
einen Bann gesprochen hatte, der erst 1970 aufgehoben worden 
ist) besonders katholisch geprägt war, wo er sich für Litera-
tur und Sprachen einschrieb. Joyce erlebt also früh 
nicht nur die allgegenwärtige britische Besatzungs-
macht, sondern auch die für seine Werke ebenso prägende, 
von ihm als drückende empfundene katholische Kirche. Er 
bewundert Ibsen, ist Mitglied der Literary and Historical Society 
der Universität und lernt deshalb Norwegisch. Ab 1900 schreibt 
Joyce; er publiziert in Zeitschriften und beschließt aufgrund der 
positiven Aufnahme einer Ibsen-Rezension, Schriftstel-
ler zu werden. In politischen Essays positioniert er 
sich gegen die aufkommende Bewegung der Wiederentdeckung 
des irischen Nationalerbes, die er als chauvinistisch und na-
tionalistisch verachtet. 1903 beendet er sein Studium 
und beschließt, Medizin zu studieren, um die Tätigkeit als Schrift-
steller fi nanzieren zu können. Er bricht dieses Studium noch im 
selben Jahr ab und zieht nach Paris, von wo er 1903 durch die 
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Autor der Ulysses

Nachricht des bevorstehenden Todes seiner Mutter zu-
rückgerufen wird. Joyce arbeitet zu dieser Zeit an dem autobio-
graphischen Roman »Stephen Hero« den er bereits 1907 
fertigstellt, aber erst 1916 als »A portrait of the Artist as a Young 
Man« veröffentlicht wird (allerdings mangels britischen Verlegers 
nur in den USA als Buch; in Großbritannien erscheint der Roman 
zunächst nur in der Zeitschrift »The Egoist«); parallel schreibt er 
Kurzgeschichten, die im Dubliner Milieu spielen und veröf-
fentlicht sie unter dem Pseudonym »Stephen Dedalus«. 
Am 16. Juni lernt er seine spätere Frau Nora Barnacle kennen, mit 
der er im Oktober nach Österreich-Ungarn übersiedelt, wo er in 
Pola als Englischlehrer arbeitet. Nach einer kurzen Zwischenstati-
on 1905 in Triest (er arbeitet wieder als Englischlehrer) zieht das 
Paar, aus deren Beziehung zwei Kinder (Giorgio, geb. 1905 und 
Lucia, geb. 1907) hervorgehen, für acht Monate nach Rom (er 
arbeitet in einer Bank), danach wieder nach Triest. Er schreibt an 
Kurzgeschichten, für die er zunächst keinen Verle-
ger fi ndet, die aber schließlich 1914 unter dem Titel »The Dubli-
ners« veröffentlicht werden; 1907 wird sein erster Gedichtband 
veröffentlicht. Die Geschichten stellen die von Joyce empfundene 
geistige und moralische Lehre und Stasis der iri-
schen Gesellschaft dar. 1912 ist Joyce zum letzten Mal in Irland. 
Nachdem Italien in den zweiten Weltkrieg ein-
trat, zog Joyce 1915 nach Zürich. Er arbeitet als Privatlehrer und 
beginnt die Arbeit an der Ulysses. In den Jahren 1917 bis 1930 
muss er sich mehreren Augenoperationen unterziehen und er-
blindet kurzzeitig. 1918 erscheinen erste Episoden des Ulys-
ses in einer amerikanischen Zeitschrift. 1920 zieht er auf Einla-

Von acht Uhr morgens bis tief in die Nacht hinein ist der Annoncenakquisiteur Leopold Bloom am 16. Juni 1904 in der 
Großstadt Dublin unterwegs. Ulysses schildert ihn, den jungen Lehrer Stephen Dedalus und eine ganze Reihe anderer 
Dubliner Bürger bei ihren Begegnungen, in ihren Gesprächen, vor allem aber in ihren Gedanken und Erinnerungen.

Nach dem Sieg über Troja, dem zehn Jahre Krieg vorangegangen waren, begibt sich Odysseus auf die Heimreise. Odysseus 
und seine Mannschaft haben zahlreiche Abenteuer zu bestehen und Unglücksschläge zu erleiden. Für einige sind sie selbst 
verantwortlich, andere haben sie der Feindseligkeit namentlich des Gottes Poseidon zu verdanken. Dank der Hilfe der 
Göttin Athene kommt Odysseus nach zehn Jahren endlich nach Hause.
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